Ein Menschenleben lang treu zum Kolping

Friedrich Ummenhofer seit 75 Jahren Mitglied /

In zahlreichen Ehrenämtern aktiv 

Villingen-Schwenningen (hc).  Friedrich Ummenhofer hat in seinem Leben schon zahlreiche Ehrungen erfahren. Jetzt durfte er eine entgegennehmen, die äußerst selten erreicht wird und die ihm besonders viel bedeutet. Die Kolpingfamilie ehrte ihn für 75jährige Mitgliedschaft in ihren Reihen. 75 Jahre das bedeutet: Ein Menschenleben lang hält er dem Kolpingwerk die Treue! Leider ließ es der Gesundheitszustand des fast Neunzigjährigen  nicht zu, dass er die Auszeichnung selbst in Empfang nehmen konnte. Aber er freute sich sehr, als ihm Vorstandssprecher Harry Meßmer in seiner Wohnung besucht und die Ehrung im privaten Kreis vollzog. 

Der Ummenhofer-Frieder, wie ihn seine zahlreichen Freunde nennen, hat ein wichtiges Stück der 150-jährigen Kolpinggeschichte mitgeschrieben. 1933 trat er in den Katholischen Gesellverein, wie die Kolpingfamilie damals noch hieß, ein.  Nach dem Krieg rief er zusammen mit Stadtpfarrer Max Weinmann diese Gemeinschaft, die in der Nazizeit zum Untätigkeit verurteilt war, in Villingen wieder ins Leben und wirkte viele Jahre an führender Stelle mit.  

Es wird schwierig sein, in seinem Wohnzimmer noch ein Plätzchen für die Dokumente seiner ehrenamtlichen Tätigkeiten zu finden. Er selbst gab einen kurzen Überblick über sein vielseitiges Engagement in Dienste seiner Mitmenschen. Seine „Karriere im Ehrenamt“  begann 1925 als Münsterministrant unter Pfarrer Wilhelm Kling. Da der Bub eine schöne Stimme hatte, landete er schnell im Knabenchor von St. Fidelis, den damals Chordirektor Wunderlich leitete. Er weiß noch genau, wann er den Stimmbruch bekommen hat: 1934! Vor da an sang er dann im Münsterchor. Bis ins hohe Alter war seine Stimme in der Schola geschätzt. Insgesamt diente er 52 Jahre der Musica sacra. 

Auch beim Wiederaufbau des Sportvereins Deutsche Jugendkraft hat er sich große Verdienste erworben. Von 1963 bis 1975 war er Vorsitzender der DJK . Auch im politischen Leben seiner Heimatstadt engagierte er sich stark. Unter anderem im Villinger Gemeinderat und im Seniorenrat der Doppelstadt. Er war über 20 Jahre Vorsitzender des Altenwerkes der Münstergemeinde. Als Organisator war er sehr geschätzt. Bei den Wallfahrten auf den Dreifaltigkeitsberg sorgte er nicht nur für einen mustergültigen Ablauf der Pilgerfahrt, sondern saß viele Jahre auf der Orgelbank in der Wallfahrtkirche und begleitete die Gesänge. 

           Seine Krankheit bindet ihn ans Haus,  aber er klagt nicht. „Wenn ich jeden Tag aufstehen kann, gut versorgt werde, das Essen schmeckt und ich geistig auf Draht bin, dann bin ich ganz zufrieden,“ sagte er vergnügt, als er von seiner Ehrung erfuhr. 

Bildunterschrift

Friedrich Ummenhofer konnte seinen zahlreichen Ehrungen die er für sein ehrenamtliches Engagement erfahren hat, eine weitere hinzufügen: Die Kolpingfamilie zeichnet ihn für 75-jährige Mitgliedschaft aus. 
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Oder

Friedrich Ummenhofer (rechts), bei einer Feier des Altenwerkes der Münsterpfarrei, das er über 20 Jahre lang leitete, zusammen mit seiner Nachfolgerin Gisela Daiß und Altdekan Kurt Müller, der als langjähriger Münsterpfarrer Ummenhofers  Engagement auf vielen Ebenen  des Gemeindelebens sehr schätzte. 
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